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> �Offshore-Windturbine von Siemens 

> EDITORIAL

sionen im deutschen Kraftwerk-
spark würden sinken, sondern 
vor allem die EEG-Umlage. 

Editorial
Sehr geehrte Leserinnen 
und Leser,

„Strommarktdesign“ ist ein in der  
Energieversorgung häufig be-
nutzter Begriff – ein „Sammelbe-
griff“, der die hohe Komplexität 
unseres Energieversorgungssys
tems ausdrückt. Er verdeutlicht, 
wie schwierig es ist, gute und 
funktionierende Lösungen zu ent- 
wickeln, die ein gutes Zusammen
spiel von erneuerbaren Energien 
und konventionellen Kraftwerken 
ermöglichen.

Das Bundeswirtschaftsministeri
um hat vor kurzem eine Road-
map, ein Gutachten sowie einen 
Zehnpunkteplan für die kom-
mende Diskussion der Energie-
wende vorgelegt, auch um ein 
zukünftiges „Strommarktdesign“ 
zu definieren. Ein komplexes Vor- 
haben, für das wir dem Ministe
rium und allen Beteiligten viel 
Erfolg wünschen. Der 10-Punkte- 
Plan enthält als dritten Punkt die 
Reform des EU-CO2-Zertikatehan- 
dels – ein wichtiger Hebel, um CO2- 
Emissionen höher zu bepreisen.

Wenn eine Tonne CO2-Emissio-
nen, wie bei der Entwicklung des 
Zertifikatehandels avisiert, 25 bis 
30 Euro kosten würde, würde 
eine Kilowattstunde Kohlestrom 
etwa um 2 €-Cents teurer wer-
den, Braunkohlestrom um etwa 
3 €-Cents. Damit ergäbe sich an 
der Strombörse ein Marktpreis, 
der statt heute bei 3,5 €-Cents 
pro kWh voraussichtlich bei etwa  
6 bis 6,5 €-Cents pro kWh liegen 
würde. Damit wären viele Pro-
bleme gelöst. So müssten bei- 
spielsweise CO2-arme Gaskraft-
werke nicht stillgelegt werden, da 
ihre Produktionskosten so hoch  
wären wie die von Kohlekraft-
werken. Nicht nur die CO2-Emis-
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Die Einpreisung von CO2-Kosten 
am Strommarkt würde zeigen, 
dass die erneuerbaren Energien 

schon heute an der Schwelle zur 
Wettbewerbsfähigkeit mit kon-
ventionellen Kraftwerken stehen  
oder diese Schwelle bereits über- 
schritten haben.

Viele Unternehmen der Erneuer
bare-Energien-Branche haben an- 
gekündigt, sich konstruktiv an 
der Diskussion um den 10-Punkte- 
Plan und das Strommarktdesign  
zu beteiligen. Die positive Grund- 
haltung der Branche würde noch 
stärker untermauert, wenn er-
kennbar würde, dass die Reform 
des CO2-Handels mit aller Kraft 
von der Bundesregierung in Brüs- 
sel angegangen würde. 

Jan Rispens
Geschäftsführer EEHH GmbH
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Betreiber von Wind- und Solar-
Anlagen, die Förderung aus dem 
EEG erhalten, sind dazu ge-
zwungen, ihren Strom als „Grau- 
strom“ zu verkaufen, obwohl 
eine Vielzahl von Verbrauchern 
an grünen Stromprodukten in-
teressiert ist. Mithilfe der Gut-
achten des Hamburg Instituts 
überzeugte die Ökostrom-Bran-
che in den vergangenen Wochen 
die Bundestagsabgeordneten  
davon, im neuen EEG eine Ver-
ordnungsermächtigung zu ver-
ankern, mit der neue Vermark-
tungsmodelle ohne Änderung 
des EEG zugelassen werden 
können.

Folgende Ausgangslage fanden 
die Experten vor: Stadtwerke 
und Ökostrom-Vermarkter kön-
nen die Nachfrage nach lokalen 
Grünstrom-Produkten oft nicht 
bedienen, da der Strom aus 
EEG-geförderten Anlagen im 
Rahmen der Direktvermarktung 
zwar gekauft werden darf, aber 
nur ohne dessen „grüne“ Eigen-
schaften. Die Versorger sind trotz 
der deutschen Energiewende 
gehalten, ihren Grünstrom über-
wiegend im Ausland zu kaufen. 
Ausländischer Strom, der aus 
nach dortigen Regelungen geför- 
derten Anlagen stammt, darf in  
Deutschland als Grünstrom ver-
marktet werden, wenn dafür 
Herkunftsnachweise vorliegen. 
Die Folge: lokale Direktvermark
tungsmodelle für Strom aus EE-
Anlagen werden verhindert.

Im Auftrag mehrerer Ökostrom-
Versorger, z. B. Lichtblick und 
Greenpeace Energy, untersuchte  
das Hamburg Institut, ob und wie  
diese unbefriedigende Rechts-
lage im Einklang mit dem eu-
ropäischen Recht und dem Ver-

fassungsrecht geändert werden 
kann. Dabei hat es berücksich-
tigt, dass neue Vermarktungs
modelle nicht nur den rechtlichen  
Anforderungen genügen müssen,  
sondern auch positive energie-
wirtschaftliche Effekte aufweise 
sollten. 

Das Hamburg Institut arbeitet mit  
einem interdisziplinären Team an  
der Schnittstelle zwischen Ener-
giewirtschaft, Energierecht und 
Politik. Der ehemalige Hambur- 
ger Energie- und Umweltstaats-
rat Christian Maaß und der ehe- 
malige Vorstand von Greenpeace  
Energy Robert Werner gründeten  
gemeinsam mit weiteren Part-
nern 2012 das Hamburg Institut 
und betreuen seitdem diverse For- 
schungs- und Beratungsprojekte 
für Ministerien, Unternehmen und  
Verbände in den Bereichen Ener-
gie, Klimaschutz und Mobilität.

www.hamburg-institut.com
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> �Christian Maaß, Mitgründer des Hamburg Instituts

Hamburg Institut legt Gutachten vor

 Neue Modelle zur Öko-
 strom Direktvermarktung

Neue Studien im allgemeinen Mitglieder-Download-Bereich
Um die Strompreise zu stabilisieren und ein Absinken der Strommarktpreise zu verhindern, sollten 

Überkapazitäten im konventionellen Kraftwerkspark abgebaut werden, so Johannes N. Mayer und 

Bruno Burger in ihrer „Kurzstudie zur historischen Entwicklung der EEG-Umlage“ (Freiburg 2014). 

Außerdem fordern sie, die CO2-Preise durch eine Reform des Emissionshandels oder die Einführung 

einer CO2-Steuer anzuheben.

Flexibilität im Stromversorgungssystem, Ausbau des Übertragungsnetzes und der netzdienliche 

Einsatz von Stromspeichern könnten dazu beitragen, die Ziele der deutschen Energiewende zu er-

reichen. In „Roadmap Speicher. Bestimmung des Speicherbedarfs in Deutschland im europäischen 

Kontext und Ableitung von technisch-ökonomischen sowie rechtlichen Handlungsempfehlungen für 

die Speicherförderung“ führt Dr. Carsten Pape weiter aus, dass eine Speicherförderung nach dem 

Vorbild des EEGs nicht geeignet sei. Die Studie gab das Fraunhofer-Institut für Windenergie und 

Energiesystemtechnik 2014 heraus.

Die kompletten Studien finden Sie hier:

EEHH WEB-SERVICE

www.eehh.de/mitglieder-download-bereich-start.html
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Das Studienkonzept orientiert 
sich an Schnittstellen, in Unter-
nehmen, aber auch im Kontakt 
zu Investoren, Behörden und Bür- 
gern. Durch die drei Säulen der 
Ausbildung und die Zusammen-
führung der Segmente in interdis- 
ziplinären Seminaren, aber auch 
durch die Vermittlung sozialer 
Kompetenzen sind die Absolven
ten in der Lage, ganzheitliche Kon- 
zepte zu entwickeln.

KONTAKT:
Anja Rathjen, B.A.
E-Mail:  
Rathjen@fh-westkueste.de
www.fh-westkueste.de

Schleswig-Holstein und die Met-
ropolregion Hamburg – Vorreiter 
und Impulsgeber der bundeswei
ten Energiewende. Der neue vier
semestrige Masterstudiengang  
Green Energy der FH Westküste 
(FHW) bietet eine herausragende  
Verknüpfung von wirtschaftlichen,  
technischen und rechtlichen As
pekten. Die Inhalte spiegeln so- 
wohl die FHW als auch das Re- 
gionalprofil der Westküste Schles- 
wig-Holsteins wider. Die Studie-
renden erwerben interdisziplinäre  
Kenntnisse mit Fokus auf Mana
gement sowie Projektierung und 
Zertifizierung im Bereich Regene-
rative Energien.

FH Westküste startet neuen  
Masterstudiengang

 Green Energy

nachweislich um bis zu 33 % re-
duzieren. Dies geschieht mittels 
Silizium-Oberflächenbeschich-
tung, eine Art „Keramisierung“ 
der Zahnflanken- und Lagerober-
flächen. Hierdurch werden die 

> FORSCHUNG
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> �Hauptgebäude der FH Westküste, die zum Wintersemester 2014/15 den Master-
studiengang Green Energy einführt 

Rewitec entwickelt energieeffiziente Schmier
stoffe für Getriebe und Lager

 Energiebilanz von  
Windparks steigern

rauen Oberflächen um bis zu 50 %  
und die Temperaturen um bis zu 
20 % im Reibungsbereich redu-
ziert. Diese Faktoren führen zu 
einer höheren Schmierfilmdicke, 
die die reibenden Oberflächen 
besser voneinander trennen. Die 
wissenschaftlichen Untersuchun-
gen dazu lieferten die Hochschu-
len Mannheim und die Universi-
tät Gießen.

Der Nachweis einer verbesserten 
Energieeffizienz in Windanlagen 
ist im Gegensatz zur Messung 
von Energieeinsparungen in In-
dustriegetrieben mit relativ kon-
stanter Belastung komplizierter, 
da bei Windenergieanlagen viele 
Variablen zu beachten sind, die 
die Messung beeinflussen. La-
borversuche zur Reduzierung 
von Rauigkeit, Reibung und  
Temperatur reichen nicht aus, 
um auf eine höhere Energieaus- 
beute von Windenergieanlagen 
zu schließen. Zusätzlich notwen
dig sind die Messungen auf 
Windanlagen.

www.rewitec.com/de

Bill, Geschäftsführer Rewitec 
GmbH. Das Additivpaket, das 
schon in hunderten von Wind-
kraftgetrieben und -lagern im 
Einsatz ist, kann die Reibung in 
den tribologischen Systemen 

Schmierstoffe mit reibungsmin-
dernder Wirkung – ideal, um den 
Ertrag einzelner Windturbinen 
und somit ganzer Windparks zu 
verbessern. Rewitec hat eine spe- 
zielle Silizium-Beschichtung für 
die reibenden Grenzflächen in 
Getrieben und Wälzlagern ent-
wickelt und sorgt damit für eine 
signifikante Reduzierung der Rei-
bungskoeffizienten.

„Eine Effizienzverbesserung von 
nur 1 % würde den Rewitec-Ein- 
satz innerhalb nur weniger Mo-
nate, zusätzlich zum Verschleiß-
schutz, amortisieren“, so Stefan > �Weniger Reibung durch Rewitec
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Die DZ-4 GmbH hat bei ihrem ers- 
ten Crowdfunding nach nur elf Ta- 
gen das Fundinglimit von 180.000 
Euro erreicht. In einer einwöchi-
gen Exklusivphase sammelte  
DZ-4 zunächst 100.000 Euro aus 
dem eigenen Netzwerk. Nach vier 
Tagen offenem Funding gelang 
es DZ-4 mit Unterstützung von 
insgesamt 143 Crowd-Investoren, 
den benötigten Finanzierungsbe-
trag von 180.000 Euro über die 
Plattform Econeers zu erreichen.

„Wir möchten die Kraft der Masse  
nutzen, um zu wachsen und mehr 
Menschen an DZ-4 teilhaben zu 
lassen“, so Mitgründer Tobias 
Schütt. DZ-4 ist ein junges Unter
nehmen aus Hamburg, das de-
zentrale Energieversorgung an-
strebt. Seine Kunden sollen ihre 
Energiewende selber machen 
und damit ihre Stromkosten sen-
ken.

www.dz-4.de
> DZ4-Gründer Tobias Schütt (2. von rechts) und sein Team

Crowdfunding-Aktion für DZ4 

 Viele kleine Kräfte für die Energie- 
wende bündeln 
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für einen Forschungs- und Ent-
wicklungs-Einsatz unter Alltags-
bedingungen bereitgestellt und 
sollen mittelfristig wichtige Er-
kenntnisse zur Energiebilanz in 
Unternehmen liefern.

Rund 900 Elektroautos fahren be-
reits auf den Hamburger Straßen 
und stehen in den Fuhrparks der 
Hansestadt und der angrenzen-
den Metropolregion. Die Fahrzeu- 
ge legen täglich Liefer- und Trans-
portstrecken zurück, die passge-
nau und bedarfsgerecht in Ham-
burg sind. Knapp fünf Jahre nach 
dem Start der ersten geförderten 
Forschungs- und Entwicklungs-
projekte der Bundesregierung ist 
die Nachfrage nach E-Fahrzeugen 
spürbar. 

Anfang Mai gab Hamburgs Wirt-
schaftssenator Frank Horch den 
Startschuss für das Flottenpro-
jekt des Bundesumweltministeri-

ums, das eine spezifische ökolo-
gische Analyse ermöglichen wird. 
Im Rahmen des Projekts werden 
E-Fahrzeuge auf Basis unter-
schiedlicher Geschäftsmodelle ge- 
nutzt und ihr konkreter Beitrag 
zum Klimaschutz realistisch ab-
geschätzt. Ziel ist die Entwick-
lung einer Informationsplattform 
für Unternehmen. Das Tool soll 
helfen, kleinen und mittleren Un-
ternehmen einen einfachen Zu-
gang zu Praxiserfahrungen und 
Perspektiven von Elektromobili-
tät zu ermöglichen. 

KONTAKT:
Hysolutions GmbH
Christoph Steinkamp 
Projektleitung „ePowered Fleets 
Hamburg“
Tel: 040/3288 3957
E-Mail: christoph.steinkamp@
hysolutions-hamburg.de
www.elektromobilitaet
hamburg.de

> Auch der HVV setzt auf alternative Kraftstoffe, z.B. Wasserstoffbusse

Bundesumweltministerium vergibt 450 Elektroautos  
an Hamburger Unternehmen 

„ePowered Fleets Hamburg“
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Möchten Sie als Hamburger Un-
ternehmen Ihren Angestellten 
umweltfreundliche Autos zur Ver- 
fügung stellen? Dann können Sie  
ab sofort zwischen 450 vom Bun- 

desumweltministerium geförder-
ten E-Fahrzeugen verschiedener 
Hersteller wählen. Die Elektroau- 
tos werden im Rahmen des Pro-
jekts „ePowered Fleets Hamburg“  
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Jan-Hendrik vom Wege: „Unser 
Energieblog ist eine echte Er-
folgsgeschichte. Als wir Anfang 
2011 mit dem Energieblog online 
gingen, hätten wir nie mit solcher 
Resonanz gerechnet. Mittlerweile 
haben wir durchschnittlich 6.300 
Leser pro Woche. Die Idee dahin-
ter? Wir möchten kurz und präg-
nant berichten, was die Energie-
welt beschäftigt, Entwicklungen 
kommentieren, unsere Meinung 
sagen. Einen Anspruch auf Voll-
ständigkeit erheben wir nicht. 
Auch ein Newsportal wollen wir 
nicht sein, auch wenn wir oft nah 
dran sind am Geschehen.“

www.bbh-online.de
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In unserer Juli-Ausgabe stellt 
sich Jan-Hendrik vom Wege, Part-
ner in der Rechtsanwaltskanzlei 
Becker Büttner Held, unseren 
Fragen.

§ § § § § § § § § § § § § § § §

EEHH GmbH: Mit welchen As-
pekten der Energiewirtschaft be- 
schäftigt sich Becker Büttner 
Held im Wesentlichen?

Jan-Hendrik vom Wege: „Wir be-
raten die Branche sowohl recht-
lich als auch betriebswirtschaft-
lich und strategisch, entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette: 
angefangen bei der Erzeugung, 
über die Ebene der Netze und 
den Energiehandel bis hin zum 
Vertrieb. Dazu gehört auch die 
Beratung zu Regulierungsfragen, 
Umlagen, Contracting und zur 
Energieeffizienz. Wir bieten das 
Gesamtpaket.“

EEHH GmbH: Sie setzen sich  
auch gezielt mit einer Liberalisie
rung des Mess- und Zählerwe-
sens (auch in Zusammenhang 
mit Smart Metering) auseinan-
der. Welche Vorteile bietet Smart  
Metering Ihrer Meinung nach?

Jan-Hendrik vom Wege: „Mess-
systeme oder Smart Meter sind 
das notwendige Werkzeug, da-
mit der Letztverbraucher aktiv 
an der Energiewende mitwirken 
kann. Zukünftig muss sich der 
Verbrauch stärker der aktuell 
erzeugten Energiemenge anpas-
sen. Voraussetzung ist, dass der 
Letztverbraucher seinen aktuel
len Verbrauch kennt. Das soll ein  
Messsystem leisten; gleichzei- 
tig soll es die Möglichkeit bie- 
ten, dem Letztverbraucher Ener- 
gieeffizienzdienstleistungen zu  
offerieren. Daneben soll der 
Netzbetreiber, der durch die zu-
nehmende Anzahl dezentraler 
Erzeugungseinheiten in seinem 
Netz vor besondere Herausfor-
derungen gestellt wird, sein Netz 
besser und intelligenter steuern 
können. Bis all dieses möglich 
wird, muss der Gesetzgeber sei-
ne Hausaufgaben vollständig er-
füllen. Bislang gibt es zwar die 
verbindliche Grundentscheidung 
für den Roll-Out von Messsys-
temen. Es fehlen aber wichtige 
Details, zum Beispiel zur Finan-
zierung des Ganzen. Solange 
keine Rechts- und Investitionssi-
cherheit besteht, wird auch kein 
Roll-Out losgehen.“

EEHH GmbH: Welche Veränderun-
gen in der Gesetzgebung müss-
ten Ihrer Meinung nach für einen 
verstärkten Ausbau von Elektro-
mobilität geschaffen werden?

Jan-Hendrik vom Wege: „Das 
Elektromobilitätsgesetz soll die 
Unsicherheit in Bezug auf die 
Parkplatzsituation an öffentlichen  
Ladesäulen beseitigen. Das ist 
ein Schritt in die richtige Rich-
tung – den Aufbau einer Ladein-
frastruktur im öffentlichen Raum. 
Für den Erfolg der Elektromobi-
lität ist auch das Thema ‚Laden 
beim Arbeitgeber‘ relevant. Viele 
Unternehmen sehen noch von 
der Errichtung von Ladesäulen 

> �Jan-Hendrik vom Wege, Rechts
anwaltskanzlei Becker Büttner Held

Juristische Kompetenz im Cluster Erneuerbare Energien Hamburg 

 Becker Büttner Held
auf ihrem Firmengelände ab. 
Wird ein Unternehmen, das eine 
Ladesäule errichtet und betreibt, 
zum Energieversorger im Sinne 
des Energiewirtschaftsgesetzes? 
Ist der Strom, den ein Unterneh-
men seinen Mitarbeitern kosten- 
los zur Verfügung stellt, als geld-
werter Vorteil zu versteuern? Das 
sind nur einige Fragen, die zu 
klären sind. Abgesehen von der 
grundsätzlichen Einbindung mo-
biler Verbraucher in die E-Wirt-
schaft und ihre Spielregeln.“

EEHH GmbH: Becker Büttner 
Held betreibt im Netz sehr er-
folgreich den „Energieblog“. Wie 
und warum ist diese Idee ent-
standen?

Welche Kriterien müssten Aus-
schreibungsverfahren im neuen 
EEG erfüllen? Welche Folgen hät-
te die geplante Belastung des Ei-
genstromverbrauchs? Zu diesen 
Fragen bezieht Dr. Felix Dinger, 
Rechtsanwalt und Of Counsel bei 
Norton Rose Fulbright, im neuen 
Spot der „Clusterstimmen“ Stel-
lung. Außerdem versucht er eine 
Bewertung der EEG-Novelle aus 
Investorensicht.

Sehen Sie mehr unter:

www.eehh.de/ 
clusterstimmen.html
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> �Dr. Felix Dinger, Of Counsel  
bei Norton Rose Fulbright LLP,  
tritt im dritten Spot der „Cluster-
stimmen“ auf 

Dritter Spot der „Clusterstimmen“

Dr. Felix Dinger zu  
Ausschreibungsver- 
fahren im EEG 
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Die Stresskurve für die Offshore-
branche hatte zuletzt eine etwas 
geringere Amplitude. Wir erin-
nern uns noch an den TenneT-
Brandbrief im Herbst 2012 und 
die anschließende Diskussion 
um die Offshore-Haftungsumla-
ge. Kurz darauf der Streit um die 

„Strompreisbremse“, angestoßen 

vom damaligen Bundesumwelt-
ministers Peter Altmaier. Auch 
Quotenmodelle wurden disku-
tiert. Insgesamt wurde die Off-
shore-Windenergie als Technolo-
gie immer wieder infrage gestellt.

Die Debatte war häufig emotio-
nal, leider oft auch irrational und 

hysterisch. Das alles hat tiefe Fur-
chen in den vielen Gesichter der 
Offshore-Branche – von EVU bis 
zum kleinen Mittelständler – hin-
terlassen. Kurz nach Weihnachten 
2013 die Entwarnung: Das Stau-
chungsmodell sollte um zwei 
Jahre verlängert werden. Die 
Erleichterung wurde durch neue 
Sorgen abgelöst: 2014 wurden 
die gemachten Zusagen wieder 
aufgeweicht. 6,5 bzw. 15 GW Aus-
baudeckel, 1 Cent Degression ab 
2018 – auf den letzten Metern 
flammte der Streit mit der Euro-
päischen Kommission erneut auf. 
Vor diesem Hintergrund fällt es 
schwer zu glauben, die Offshore-
Windenergie gerate endlich wie-
der in ruhigeres Fahrwasser.

Nach dem Beschluss zur EEG-No-
velle können Offshore-Projekte 
wieder geplant werden. Um po-
litischen Rückhalt zu bekommen, 
hat die Branche Zugeständnisse 
gemacht und sich auf ein wesent-
liches Kostenreduktionsziel ver-

pflichtet. Die Botschaft aus allen 
politischen Lagern: Wir müssen 
Leistung zeigen. Die gute Nach-
richt: Es gehen nach und nach 
Offshore-Projekte in Betrieb. Sie 
beweisen, dass die Technologie 
funktioniert und dass es Potenzi-
ale zur Kosteneinsparung gibt.

Der Bundeswirtschaftsminister 
hat vor kurzem einen 10-Punkte-
Aktionsplanvorgelegt, anhand 
dessen sich die zukünftige De-
batte ablesen lässt: Netzausbau, 
Ausschreibungen, Kapazitätsme
chanismen, CO2-Handel und 
Binnenmarkt. Wir tun gut daran, 
diese Diskussionen chancenori-
entiert, sachlich und konstruktiv 
zu führen, indem wir z.B. nicht 
nur über den Preis, sondern auch 
über den energiewirtschaftlichen 
Wert des Offshore-Stroms spre-
chen.

Eine Schlussbemerkung sei er-
laubt: der Strompreis für Haus-
haltskunden in Deutschland ist 
2013 um 1% gestiegen, soviel wie
die deutsche Inflationsrate. Die 
Energiewende kostet Geld, aber 
sie macht die Bürger nicht arm.

KONTAKT:
Offshore Wind-Industrie-Allianz
(EEHH eines der Mitgliedernetz-
werke)
Urs Wahl
E-Mail: urs.wahl@owia.de
www.owia.de> Die Offshore-Branche erhofft sich Planungssicherheit vom neuen EEG 

OWIA bezieht Stellung 

 EEG-Novelle beschlossen,  
 aber nicht abgeschlossen
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+ + + Halbzeit beim Offshore-Windprojekt DanTysk + + +

Das Offshore-Windparkprojekt „DanTysk“, das Vattenfall und die Stadt- 
werke München westlich der Insel Sylt errichten, befindet sich in der 
Halbzeit. 40 der insgesamt 80 Windanlagen der 3,6-MW-Klasse des 
Herstellers Siemens stehen bereits. Die Installation der Windturbi-
nen startete Mitte April dieses Jahres und wird voraussichtlich bis 
zum Herbst 2014 vollendet sein.

(DanTysk Offshore Wind, PM vom 1.Juli 2014)
www.dantysk.de/presse-service/pressemeldungen

+ + + Windenergienetz Women of Wind Energy  
startet Tandemprogramm + + +

Ende Juni 2014 startete das neue Mentoring-Programm des Frauen- 
netzwerkes Women of Wind Energy. Zur beruflichen Weiterentwick-
lung bilden dabei jeweils eine erfahrene Berufstätige und eine Be-
rufseinsteigerin der Windbranche ein Tandem. Ziel ist es, das berufli-
che Fortkommen der Mentee zu beschleunigen und sie in beruflichen 
Fragen zu unterstützen.

(Women of Wind Energy, PM vom 1. Juli 2014)
www.womenofwindenergy.de    >

+ + + Newsticker Erneuerbare Energien + + +

> NEWSTICKER
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vergütet bekommen. EU-Staaten sind allerdings nicht dazu verpflich
tet, Ökostrom aus anderen EU-Ländern zu fördern. 

(BMWi, PM vom 1. Juli 2014)
www.bmwi.de/DE/Presse/pressemitteilungen
(CURIA EuGH, PM vom 1. Juli 2014)
http://curia.europa.eu/jcms/jcms/Jo2_16799 

+ + + Neues Gutachten im Auftrag des BMWi:  
Optimierung im Strommarkt + + +

Im Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie 
(BMWi) hat Connect Energy Economics das Gutachten „Optimierung 
des Strommarktdesigns“ erstellt und am 2. Juli veröffentlichet. Die 
Ergebnisse der Studie zeigen, dass das Markt- und Regulierungs-
design weiterentwickelt werden muss, damit der Strommarkt fle-
xibilisiert und eine sichere und kostengünstige Stromversorgung 
gewährleistet werden können. Die Schaffung eines neuen Strom-
marktdesigns ist Teil der 10-Punkte-Energieagenda des BMWi.

(BMWi, PM vom 2. Juli 2014)
www.bmwi.de/DE/Presse/pressemitteilungen

+ + + Siemens erhält ersten Auftrag für Windprojekt  
in Belgien + + +

Im Sommer 2015 sollen für das Projekt „Wind aan de Stroom“ im Ha-
fen der Stadt Antwerpen die ersten in Belgien errichteten Windener-
gieanlagen des Herstellers Siemens installiert werden. Zunächst 
sind für den ersten Bauabschnitt elf direkt angetriebene Windener-
gieanlagen der Siemens D3-Plattform geplant. Eine Erweiterung auf 
17 Anlagen ist später noch möglich.

(Siemens SE, PM vom 3. Juli 2014)
www.siemens.com/press/de/pressemitteilungen

SONSTIGES

+ + + EuGH-Urteil: Ökostrom aus anderen EU-Ländern 
müssen nicht gefördert werden + + +

Der Europäische Gerichtshof in Luxemburg entschied am 1. Juli 2014,  
dass nationale Fördersysteme nicht für ausländischen Strom aus 
erneuerbaren Energien geöffnet werden müssen, nachdem ein fin
nischer Windkraftbetreiber gegen diese Praxis klagte. Er wollte sei-
nen nach Schweden geleiteten Ökostrom nach dortigen Fördersätzen  

> VERANSTALTUNGEN

> Die nächste Ausgabe erscheint im August 2014

www.protechnicale.de

Mit Physik und Philosophie aufs Studium vorbereiten
Pro Technicale verabschiedet den dritten Jahrgang

Mathematik, Philosophie, Persönlichkeitsbildung – der dritte Jahrgang des Orientierungs- und 
Qualifizierungsjahres Pro Technicale hat ein abwechslungsreiches Programm absolviert. Am 
27. Juni verabschiedeten Projektleiter Jörg Merlein und sein Team 14 junge Frauen. Elf Monate  
besuchten sie Mathematik- und Physikkurse, machten aber auch berufsbezogene Praktika 
und Workshops.

„Es war wie immer eine Freude zu sehen, wie sehr sich die Teilnehmerinnen im Laufe der Zeit 
entwickelt haben und welch großartige Erfolge sie für sich verbuchen konnten“, so Jörg Mer-
lein. Im Rahmen der Abschlussfeier wurde eine Untersuchung zum Thema „Wasserstoff als 
Energieträger für Flugzeuge – Stand der Entwicklung mit Schwerpunkt Tanks“ als beste Pro-
jektarbeit ausgezeichnet.
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> �Abschlussjahr 2014/15 von Pro Technicale  

Veranstaltungen

Treffen Sie Ihre zukünftigen Geschäftspartner auf der WindEnergy Hamburg!
WindMatch auf der WindEnergy Hamburg 2014

Unter einem Dach vereint – die globalen Akteure der Onshore- und Offshore- Windindustrie auf der internationalen Leitmesse WIndEnergy Hamburg 2014. Inte-
griert in die Messe findet außerdem die H2Expo zum Thema Speicherlösungen statt. Eine gute Möglichkeit, Kontakte zu knüpfen und zukünftige Geschäfts- und 
Forschungspartner zu treffen. Das Enterprise Europe Network lädt Aussteller und Besucher zur kostenlosen Teilnahme an der internationalen Kooperationsbörse 
WindMatch am 24. und 25. September 2014 auf dem Ausstellungsgelände ein.

Interessierte Teilnehmer können sich vorab auf einer Online-Plattform registrieren. Hier können 
sie ebenfalls passende Gesprächspartner finden und Gespräche im Voraus vereinbaren. Be-
reits im Vorfeld können sie außerdem die Gesprächsthemen festlegen. Das Enterprise Europe 
Network rechnet mit 200 Teilnehmern aus mehr als 20 Ländern aus Bereichen wie Anlagenher-
stellung, Installation, Projektierung, aber auch Energiespeicherung und Elektromobilität.

> �Matchmaking des Enterprise Europe Networks auf der 
WindEnergy 2014 

En
te

rp
ris

e 
Eu

ro
pe

 N
et

w
or

k

KONTAKT: TuTech Innovation GmbH
Silke Schleiff
E-Mail: schleiff@tutech.de
www.tutech.de

WTSH
Bernd Schlegel
E-Mail: schlegel@wtsh.de
www.wtsh.de

www.windenergy2014.converve.comRegistrierung über:

+ + + Newsticker Erneuerbare Energien + + +


